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Entschließungen der Friedens ^
^ - konferenz. -

Die Konferenz der Vertreter der feindlichen Staaten
in Paris , hatte nach einer Reutermeldung einen Arbeits¬
plan für die zweite öffentliche Sitzung am 25 . Januar
aufgestellt, dessen einzelne Punkte von der Versammlung
restlos angenommen wurden . Die einzelnen Entschlie¬
ßungen betreffen : 1 . Völkerbund . 2 . Verletzung der
Kriegsgesetze. 3 . Wiedergutm „ . .)ung der Schäden . 4 . In¬
ternationale Gesetzgebung über Industrie - und Arbeiter¬
fragen . 5 . Internationale Kontrolle der Häfen , Wasser¬
wege und Eisenbahnen .

Der Entwurf der Entschließungen besagt in Bezug
auf den Völkerbund , die Friedenskonferenz habe nach
Erwägung der Vorschläge für die Schaffung des Völker¬
bunds beschlossen :

1 . Es ist für die Aufrechterhaltung der Neuordnung
der Welt wesentlich , daß, der Völkerbund geschaffen wird ,
um die internationale Zusammenarbeit zu fördern , die
Erfüllung der internationalen Verpflichtungen zu sichern
und Sicherungen gegen den Krieg vorzusehen.

2 . Der Völkerbund soll als .Hauptbestandteil
in den allgemeinen Friedensverträg ausgenommen wer¬
den . Er soll jeder zivilisierten Nation offen stehen , die
Gewähr dafür bietet , daß sie seine Ziele fördert .

3. Die Mitglieder des Völkerbunds sollen regel¬
mäßig in internationalen Konferenzen zusammentreten und
eine beständige Organisation und ein Sekretariat unter¬
halten . Die Konferenz bestimmt daher eine Kommission
vorr Vertretern der assoziierten Regierungen , um die
Einzelheiten der Gestaltung und der Organisierung des
Bundes auszunrbeiten . (Die Mitglieder dieser Kommission
sind für die Ver . Staaten Wilson und Oberst House ,
für Großbritannien Lord Robert Cecil und General
Smuts , für Frankreich Leon Bourgeois und Larmaude ,
für Italien Orlando und Seialoja , für Japan Vicomte
Chinda und Cohini .)

Der Entwurf der Entschließung betr . die Ver¬
letzung der Kriegsgesetze lautet :

Eine Kommission, bestehend aus je 2 Vertretern
von 5 Großmächten und 9 Vertretern ^anderer noch aus¬
zuwählender Mächte hat über folgendes Erhebungen an¬
stellen und Bericht zu erstatten

1 . Verantwortlichkeit der Urheber des Kriegs .
3. Verletzung der Kriegsgesetze und Bräuche, die von

den Streitkräften des Deutschen Reiches und seiner
Verbündeten auf dem Lande , zur See und in der Lust
während des Krieges begangen wurden .

3 . Die Abstufungen der Verantwortlichkeit
für diese Verletzungen, sofern sie sich auf einen einzelnen
Angehörigen der feindlichen Streitkräfte , einschließlich der
Mitglieder der Generalstäbe und anderer Personen , so
hoch sie auch stehen mögen , beziehen .

4 . Zusammensetzung und Verfahren des Gerichts¬
hofs , um derartige Verletzungen festzustellen.

Die der Kommission vorznlegende Entschließung betr .
die Wiedergutmachung besagt, daß Kommissionen
mit nicht mehr als 2 Vertretern Belgiens , Griechen¬
lands , Polens , Rumäniens und Serbiens bestimmt werden
sollen, um

1 . über dieHöhe der Entschädigungen , die die feind¬
lichen Länder zahlen müssen, Untersuchungen anzustellen ;

2 . über das , was diese zu zahlen fähig sind ;
3 . über die Art , Form und Zeit, innerhalb welcher

die Zahlung erfolgen könnte.
Die Entschließung betr . die internationale Gesetz¬

gebung in Industrie - und Arbeiterfragen besagt,
daß eine Kommission, bestehend aus 2 Vertreter von Ze
5 Großmächten und 5 anderen auf der Friedenskonferenz
vertretenen Mächten ernannt werden soll , um die Ar¬
beitsbedingungen

'vom internationalen Gesichtspunkt aus
zu untersucheil und über Mittel und Wege zu beraten , um
eine einheitliche Handlung zu sichern und eine ständige
Kommission zusammenzustellen, die derartige Untersu¬
chungen und Erörterungen in Verbindung mit dem Völker¬
bund uild unter seiner Leitung fortsetzen soll .

Wilson über den Völkerbund .
In ddr zweiten öffentlichen Sitzung des Friedens¬

kongresses am 25 . Januar hielt Präsident Wilson eine
An,vr .' rl'e in der er a „ ss'"' l,V? : Der Völkerbund er -

Dienstag de« 28 . Januar 1919 36 . Jahrgang.

scheint mir notwendig für weite Zwecke. Es ist begreiflich,
daß manche Vereinbarungen noch spätere Beratungen nötig
machen . Es ist daher nötig , daß wir irgend eine Ein¬
richtung treffen , durch die die Arbeit der Konferenz ver¬
vollständigt wird . Ich kann ohne Uebertreibung sagen
daß wir nicht die Vertreter der Regierungen , sondern tu .
, ölker sind. Der Krieg hat in ungeheurem Maße die
Bevölkerung aller davon betroffenen Länder in Mit¬
leidenschaft gezogen. Wir haben die heilige Pflicht ,
dauerhafte Abmachungen zu treffen , die verbürgen ,
daß Gerechtigkeit geschieht, und daß der Friede gesichert
-wird . In dieser Hinsicht sind die Vereinigten Staaten
daran weniger interessiert , als die anderen hier versammel¬
ten Nationen , da es bei ihnen welliger als bei dm : vielen
anderen Nationen wahrscheinlich ist, daß sie unter einein
feindlichen Angriff leiden werden . Der Eifer der Ver¬
einigten Staaten entspr -' -gt nicht der Furcht und dem
Argwohn , sondern ihren .waten. Wir müssen den Völker¬
bund zu einer Lebensfrage machen, nicht zu einer
formellen Angelegenheit , zu einer Gelegenheitssache. Er

'
soll das Auge der Nationen sein , das über die gemein¬
samen Interessen wacht.

Die auserwählten Klassen sind nicht mehr die Herr¬
icher der Menschheit. Das Schicksal der Menschheit liegt
setzt in der ganzen Welt in der Hand des einfachen
Mannes . Die Ber »re:ec der Bereinigter : Staate : , be¬
trachten den Völkerbund als den Grundstein des aan .ren
Programms , in dem unsere Absichten , unsere Ideale m
viesem Kriege zum Ausdruck gelangen als etwas , was

> die uns angeschlossenen Nationen als Grundlage für die

Regelungen angenommen haben . Wir würden es nicht
wagen, auch nur einen einzigen Punkt des Programm
unserer Instruktionen umzustoßen . Wir werden mag
wagen, als Vorkämpfer der Sache dieses Weltfriedens
irr irgend einem Punkte ein Kompromiß zu schließen . Ju
dieser gerechten Haltung , diesem Grundsatz , daß wir nicht
die Herren , sondern die Diener eines Volks sind , müssen
wir daraus sehen, daß jedes Volk der Welt seine eigenen
Herren wählen und sein eigenes Schicksal bestimmen soll ,
nicht wie wir es wünschen , sondern wie es selbst wünscht.
Wir sind, kurz gesagt, zu diesem Zwecke hier , um darauf
zu halten , daß auch mit den Grundlagen dieses Kriegs
aufgeräumt wird , die von kleinen Coterien , von Herr¬
schern und Militärstäben errichtet wurden , den Grund¬
lagen des Angriffs großer Mächte auf kleine , des Zu -

sammenhaltens von Reichen mit widerstrebenden Unter¬
tanen durch den Zwang der Waffen , durch die Macht
kleiner Körperschaften, die Menschen dazu zwingen , ihren
Willen auszuführen , und sich der Menschen bedienen, als
ob sie Figuren in einem Spiel wären . Nichts weniger
als die Befreiung der Welt von diesen Dingen wird
den Frieden herbeiführen . Und diese Grundlinien wurden
von allen den hochherzigen Männern angenommen , die
mit denen, die an diesem großen. Unternehmen dienen, zu
tun hatten .

Die amerikanischen Soldaten kamen als Kreuzfahrer ,
nicht nur um den Krieg zu gewinnen, sondern um der
guten Sache zum Siege zu verhelfen. Ich schulde ihnen
Verantwortung , denn mir ist die Aufgabe zugefallen,
das Programm , für das ich sie zum Kampfe auffor¬
derte , zu formulieren , und ich muß ebenso wie sie als
Kreuzfahrer für diese Dinge eintretcn , um jeden Preis
und was immer auch geschehen muß , das Ziel , für das
sie kämpften, zu erreichen.

*

Lloyd George ergriff nach der Rede Wilsons
das Wort . Er habe das Bedürfnis zu sagen, mit wel¬

cher Begeisterung das britische Volk dem Vorschlag Wil¬

sons zustimme. Er habe bei der Fahrt durch die ver¬

wüsteten Gebiete so recht gesehen , welchen Wert der Völ¬
kerbund habe . Es sei Zeit , andere Methoden für die

Beilegung der Völkcrstreitigkciten zu finden^
als diese

organisierte Schlächterei . Daß man zu dieser Lösung
schreite , bedeute schon einen Erfolg .

Ter französische Ministerpräsident Clemenceau
hob hervor , daß bei den Beschlüssen über den Völ¬
kerbund die großen Mächte der Alliierten die ausschlag¬
gebende Stimme haben müßten . Als darauf von Ver¬
tretern der kleineren Staaten Widerspruch erhoben wur¬
de , erwiderte Clemcneeau . die Großmächte haben 12
Millionen Soldaten gestellt und Millionen Menschen ge¬
opfert ; es sei daher ihr Recht, allein über das Schicksal
der Welt zu bestimmen. Er erklärte sich gegen die Teil¬
nahme von einer Unzahl von Vertretern , da. dies die

gier Hymans forderte Elemeneean die kleinen Staaten
auf , ihre '

AusschuHmitglieder zu wühlen Und schloß dann
die Sitzung . , .

Neues vsm Tage ? .
-

^ Bon der Rerchsverfastring.
Berlin , 27 . Jan . Wie die „Deutsche Mg . Ztg .

"
mitteilt , hat sich der Ausschuß der Vertreter der Re

> gierungen der deutscheu Freistaaten gestern auf den Ent¬
wurf eines vorläufigeil Grundgesetzes für die Reichsregie¬
rung geeinigt , der der Nationalversammlung zur sofor¬
tigen Beschlußfassung vorgetegt werden soll , wenn er
die Zustimmung der Reichsregierung findet . In de » ,
Entwurf wird auf die Bildung einer Regierung auS meh-

) reren Parteien (Sozialdemokraten und Demokraten ) Be¬
dacht genommen . Ferner kommt die Mitwirkung der
Regierung der Einzelstaateu bei der Nationalversamm¬
lung und bei der ReichLregiernng in Frage . Das vor¬
läufige Grundgesetz soll die zuständige Gewalt schaffen bis
auf Grund der von der Nationalversammlung zu be¬
schließenden Reichsverfassnng die endgültigen Regie¬
rungsgewalten sestgestellt fein werden . Es soll ferner die
Bildung des Reichsministeriums in die Wege geleitet wer¬
den . Damit wird eine vorläufige Verfassung geschaffen
sein , deren Berechtigung zur Vertretung des Deutschen
Reichs nach außen hin nicht mehr angezweifelt werden
kann, und die befugt ist, iin Innern unanfechtbare gesetz¬
liche .Anordnungen zu treffeil . Erst in späteren Jahren
wird mail die schweren Gewissensbedenken verstehen, dic
uach der Umwälzung die Richter und die übrigen Justiz
beamten mancher der von den menen Gewalthabern ge¬
troffenen Anordnungen bezüglich ihrer Rechtsgülngkeit
haben mußten .

Aus - er Waffenstillstandskommistion .
, Berlin , 27 . Jan . Marschall Foch hat den Protest
/ der deutschen Wafsenstillstandskommission gegen den von
f ihm uii besetzten Gebiet für den Eisenbahnbetrieb au -
i geordneten lOstüudtgen Arbeitstag (statt bisher 9 Stun -
! den ) abgewiesen, dagegen hat er sich bereit erklärt , den
i Eisenbahn gesellschasten die erforderlichen Lebensmittel ge-
i gerr Barzahlung zur Verfügung zu stellen .

i Der Berkehr über - en Rhein.
§ Berlin , 27 . Jan . Die Ausfuhr vom liilksrheiin -

; scheu besetzten in das rechtsrheinische unbesetzte deutsche
Gebiet ist durch eine Verfügung des Marschalls Foch ge¬
regelt worden . Wirtschaftsabteilungen , die den örtlichen
Militärkommaildos unterstehen , werden beauftragt , die all¬
gemeinen und insbesondere jene Belege zu sammeln , deren
der Wirtschaftsausschuß zur Verteilung der Rohstoffe und
Fertigerzeugnisse bedarf . Sie haben das Recht, Ausiulir -

bewilligungeu nach den deutschen , mehr besetzten Gebieten

zu erteilen . Ausfuhrbewilligungen nach Elsaß -Lothringen
den alliierten und neutralen Ländern werden bis au
weiteres von den Abteilungen mit begründeten Gutachter
air den Wirtschaftsausschuß weitergegcbcn, der entscheide !
wird . Offiziere der alliierten Heere werden von den
alliierten Ausschuß nach den verschiedenen Zonen entsandt
werden , um die Fabrikation zu überwachen und die Em¬
ir ahmen nachzuprüfen . . ..

Zum 27 . Januar , m
Berlin , 27 . Jan . Dem Kaiser widmen die „Deut¬

sche Tageszeitung "
, die „ Kreuzzeirung"

, „Tägliche Rund¬
schau" , „Deutsche Zeitung "

, „Neueste Nachrichten" und

„ Berliner Lokalanzciger" Artikel zum 27 . Januar .
Die Spartakisten.

Braunschtveig , 27 . Jan . Die gestrige Kouftrenz
von Arbeiter - und Soldateurüten aus Braunschweig , Sten¬
dal , Düsseldorf, Leipzig . Essen , Celle, Hannover , Ham¬
burg , Oldenburg , Bremen , Merseburg u . a . O . nahm
eine Entschließung an , daß die politische Macht in den

Häuden dckr Arbeiter - und Soldatenräte bleiben müsse,
mindestens so lange , bis die sozialistische Revolution durch¬
aus gesichert sei . Wenn die Nationalversammlung hierin
versage , so habe sie abzutreten .

'Eine andere Eutschlie-

> ßiing fordert eine von Berlin unabhängige „ilordwest-

deutsche Republik"
, die umfassen soll : Sachsen , Thüringen ,

essen nördlich des Main (auch Hessen-Nassau ) , Rhein¬
land , Westfalen, ' Hannover , Oldenburg , die Hansnstädte»
Schleswig - Holstein, Braunschweig , Altmark und Anstalt



Der Krieg im Osten .
' '

Danzig , 27 . Jan . Nach n ueren Meldungen haben ^
die Polen ihre Front zurückverlegt . Infolge des Kah - !
lenmangels soll die Versorgung des polnischen Heeres
rnit Munition mangelhaft sein .

Berlin , 27 . Jan . Wie dem „Berl . Lokalanzeiger "
aus Oppeln berichtet wird , fand am Samstag in
Oberschlesien ein Gefecht Mischen Tsche ch e n und P o-
len Mischen Petroviz und Karivin statt . Die Tschechen
waren etwa 20000 Manu stark . Tie Polen haben er¬
hebliche Verstärkungen erhalten . Ter Kampf blieb an¬
scheinend unentschieden .

Wie verschiedene Morgenblätter melden , haben die
Polen Bomst und Unruhstadt ( Posen ) kampflos beseht .
Sie führten Maschinengewehre mit sich . Tie Besetzung
von Bomst bildete eine Bedrohung des Bahnhofs Beut -
scheu, von dem die Stadt in südwestlicher Richtung nur
etwa 12 Kilometer entfernt sei .

Libau , 27 . Jan . Amtlich wird mitgeteilt, daß der
Zweck der Anwerbung von deutschen Freiwilligen im
Baltenland nicht die Aufstellung einer Polizeitruppe ist,
sondern daß es gilt , den zunächst gegen Ostpreusten ge -
richteten Vormarsch der Bolschewisten znrückznschlagen .

Wie nach Säuberung Esthlands von den bolsche¬
wistischen Truppen nunmehr einwandfrei festgestellt ist,
haben die roten Verbände in den von ihnen besetzt ge¬
wesenen Gebieten trotz der kurzen Zeit ihrer Herrschaft
geradezu bestialisch gewütet . In Torpat sind über 300
Angehörige der bürgerlichen Kreise von ihnen ermordet
worden , im Kreise Wesenberg nahezu 300 . In¬
zwischen ist erfreulicherweise auch ihr Vormarsch in Kur¬
land in Richtung auf Libau zum Stillstand gebracht
worden . In einem Angriff haben am 25 . und 26 . Januar
die reichsdeutschen Freiwilligentruppen die über die Win¬
dau vorgegangenen , au Zahl weit überlegenen bolschewisti¬
schen Abteilungen über den Fluß znrückge trieben .
Die Bolschewisten erlitten sehr erhebliche Verluste und
ließen beträchtliches Material in den Händen der Deut¬
schen. Die deutschen Verluste sind gering ,

* ZZ
Bon der Friedenskonferenz .

London , 27 . Jan . ( Reuter . ) Lord Robert Cetil
erklärte in eurer Rede über den Völkerbund , daß die
Schweiz gegenwärtig eirr Projekt prüfe , das ihr einen
Zugang zum Meere verschaffen soll .

London , 27 . Jan . „Daily News " erfahren , die
Vertreter Deutschlands und seiner ehemaligen Verbün¬
deten können Ende März oder Anfang Avril nach Paris
berufen werden , vorausgesetzt , daß Deutschland bis dahin
eine geordnete Regierung habe .

London , 27 . Jan . „M'orning Post" meldet : Tie
Verbandskonferenz erklärte alle gewaltsamen GebietS -
veränderungen , soweit sie außerhalb der Bedingungen
des Waffenstillstands stehen, für rechtsunwirksam .

Paris , 27 . Jan . (Havaräsident Wilson mit
Gemahlin verließ gestern , morgen in Begleitung des
Admirals Wrmssn und der Generale Hart und Becrat
Paris M Automobil , um Chateau Thierry und Reims
zu besuchen . Sie besichtigten am Nachmittag das Fort

^-< De la Pompelle . Um 9 .30 Uhr abends kehrten sie nach
» Paris zurück . . f

Die Suche nach den Schuldigen .
Paris , 27 . Jan . Ten Blättern wird aus Brüssel

gemeldet , daß Belgien im Einverständnis mit Frank¬
reich und England die Anregung zur Durchsicht der Ber¬
liner amtlichen Akten geben werde . ( Tie Untersuchung
könnte Deutschland nur willkommen sein unter der Vor¬
aussetzung , daß auch die diplomatischen Aktenstücke von
Paris , London , Brüssel , Petersburg und Rom von Un¬
parteiischen erforscht werden . D . Sehr .)

Paris und Bern .
Berlin , 27 . Jan . Die „Deutsche Tageszeitung"

schreibt , es sei kein Zufall , daß in Bern die Inter¬
nationalen Sozialisten zu gleicher Zeit zu einer Konferenz
versammelt sind , wo in Paris die Friedenskonferenz der
Verbündeten tagt . Für die Beschlüsse und die Auswir¬
kung der Internationalen Konferenz werde es entscheidend
sein , wer in Paris Recht behält , Clemencean oder Wil¬
son . Letzten Endes werde die Internationale den Frieden ,
der in Paris gemacht wird , zu bestätigen haben und es
könnte geschehen, daß die Geschichte einst einen ihrer
archimedischen Punkte (d . h . der Punkte , von denen aus
das Weltgeschehen die entscheidende Wendung nimmt . D .
Schr .) nicht in Paris , sondern in Bern findet .

Die Wahlen in Berlin .
Berlin , 27 . Jan . Tie bis jetzt für Berlin be¬

kannten Wahlergebnisse für die preuß . Landesversamm¬
lung zeigen für 44 von 48 Abteilungen folgendes Stim¬
menverhältnis : Sozialdemokraten 310 811 , Unabhängige
Soz . 245 043 , Deutsche Demokraten 130811 , Deutsch -
Nationale 89145 , Christliche Volkspartei 50 282 , Deut¬
sche Volkspartei 45 444 . Voraussichtlich entfallen auf
die Soziald . 8 , die Unabh . 6 , die Temokr . 3 und die
Teutsch -Nat . 2 Abgeordnete , ferner auf die Deutsche
Wolkspartei und das Zentrum je 1 Abgeordneter .

Forderungen der Eisenbahnbeanrten .
Mannheim , 27 . Jan . Eine Eisenbahnerversamm¬

lung , die von 2500 Beamten aus ganz Baden besucht
war , verlangte in einer Entschließung von der Regierung
eine weitere Teuerungszulage von 500 Mk . und
stellte der Regierung eine Frist bis zum 31 . Januar . Im
Fall der Ablehnung soll die Forderung niit allen , zu
Gebote stehenden Mitteln durchgesetzt werden . Eine zweite
Entschließung spricht sich für die Schaffung von Reichs¬
eisenbahnen aus .

Die „deutschen Akten" ,
Berlin , 27 . Jan . Belgische und holländische Zei¬

tungen bringen Artikel über deutsche Akten , aus denen
sich ergeben soll , daß Deutschland die Absicht gehabt
habe , Belgien in ein Abhängigkeitsverhültnis zu bringen .
In Wirklichkeit handelt es sich um die Arbeiten einer '

pon dem Geyeralgouverneur . in Belgien zu Stud .ien -

zwecken eingesetzten Kommission . Sie hatte die Aufgabe ,
die Frage des künftigen Verhältnisses Deutschlands zu Bel¬
gien nach allen Richtungen hin zu untersuchen . Die Kom¬
mission erblickte ihre Aufgabe im Wesentlichen in dem
Studium der wirtschaftlichen Fragen und zwar war sie
bestrebt , eine Regelung zu finden , die es ermöglichen
sollte , die bisherigen engen wirtschaftlichen Beziehungen
zwischen Deutschland und Belgien im beiderseitigen In
teresse zu vertiefen . Die Kommission hatte einen ent¬
sprechenden Vorschlag ausgearbeitet

'
. Dieser war der

Reichsleitung als Material vorgelegt worden . Tie Reichs -
lcituug hat dazu indes keine Stellung genommen .

Eine neue Rechnung .
Paris , 27 . Jan . Das BAU „ Echo dc Paris " stol ! t rin «

neue Bciochnun «; für die van Drntschiand ,;n zahlenden Ent -
schädnmngen auf . Es kann , ja hup das Biajt , zwar nicht vor
einer Barzahlung van 500 ( itlayd B .-arge ) dis 1250 Müiiarder
Franken ( die ein anderes franz . Blatt dsruhnet halte ) die Redk
sein , aber einige hundert Milliarden insgeh,mt werden es sein
Davon solle ein Teil in bar . ei » anderer in Waren bezahlt
werden . Zunächst Kämmen in Betracht die deutschen Kolonien
sodann die Auslieferung der Kriegs - und Handelsflotte . Fernei
werden die Ententemächte aus dem nalürlichen Reichtum Deutsch¬
lands die für ihre Industrie notwendigen Rohstoffe heraus -
holcn , so Kohlen im Gesamtbetrag von etwa 30 bis 35 Millionen
Tonnen jährlich und Kali , für dessen Lieferung der Preis süi
die Zeit vor dem Kriege gü ! >g sein würde . Für die Bar¬
zahlungen würde man

'
voraussichtlich in einer Fälligkeitsfrisl

von etwa 6 Monaten bis zu einem Jahre 80 bis 100 Milliarde !
Franken , die unter die - Kriegsbeschädigten verteilt würden , an¬
fordern , eine Summe , die von Deutschland durch Ausgabe eine ,
oder mehrerer Anleihe » aufgebracht werden müßte . Darübei
hinaus müsse Deutschland für eine lange Zeit eine jährlich «
Schuld von 8—9 Milliarden nuferlegt werden , die durch Ein¬
nahmen der deutschen Eisenbahnen , Zolle , Steuern und Monopol ,
und schließlich durch allgemeine Steuern garantiert werden können
Der wunde Punkt bei allem sei der , daß Deutschland nur dann
zahlen könne , wenn es arbeite . Man müsse also die deutsch,
Fndustrie mit Rohstoffen versehen , wenn auch nicht derart , daf-
sie ihren Wettbewerb auf dem Weltmärkte wieder aufnehme »
könne .

Brüssel , 27 . Jan . Ein aus Deutschland abgesand -
ter Sonderzug mit 740 Millionen Franken , die für die
belgische Natioualbank bestimmt sind , und mit 55 Werl -
Paketen für die Negierung ist gestern nacht in Brüssel
eingetroffen .

Die Militärischen Absichten Englands .
/ - - London , 26 . Jan . Das frühere Freiwilligmilieer

besteht als militärische Organisation nicht mehr . An
seiner Stelle ist ein Heer von 3—4 Millionen M uni
entstanden , zu Anfang des Kriegs ans der Grundlage
der Freiwilligkeit , später auf der Grundlage der Aus¬
hebung . Dieses Heer befindet sich jetzr in dem Zustand
schneller Abrüstung . Während vor 14 Tagen täglich un¬
gefähr 8000 Mann in das bürgerliche Leben überführt
wurden , wird jetzt die Zahl von täglich 30 000 Mann
erreicht und wird binnen kurzem sich auf täglich 40 000
belaufen . Wenn dieser Zustand , so heißt es im Be¬
richt des englischen Kriegsamls , weiter andauern würde ,
so würde England bald ohne ausgebildetc und ausreichende
Bestände sein , wo etwas zu tun wäre . Das frühere Frei¬
willigenheer sei nicht so rasch wieder aufznbnnen , es
müßte auch die Löhnung bedeutend erhöht werden .
So stehe man v w der Wahl eines Dienstpflicht - und
eines kleineren Berufsheeres ( der Freiwilligen ) von
langer Dienstzeit . England müsse aber darüber wachen ,
daß es genügende S- treitkräjte für das laufende Jahr
habe , um nicht der Früchte des Siegs beraubt zu wer¬
den und ' um Deutschland und seine ehemaligen Verbün¬
deten zwingen zu können , die Bedingungen des Wasscn -

.stillstands und Friedens auch nach Friedensschluß ein¬
zuhalten . Daher sollen Besatznngsheerc von höchster
Mannszucht (die gegen .Spartakismns und Bolschewis¬
mus gefeit sind . T . Schr . ) und Leistungsfähigkeit auf öen
" ersch ede . e,i K eg schaupläke : : unterh .le : werden , d n ' "

nverzüglich beträchtliche Löhnungs - Erhöhung und IE
laubserleichternngen gewährt werden sollen . (England
scheint also den Militarismus aufnehmen und das
Tienstpflichtheer beibehaltcn zu wollen . Daß es beab¬

sichtigt , das Rheinland ans längere Zeit auch nach dem
Friedensschluß besetzt zu hatten , darauf haben wir be¬
reits hingewiesen . T . Schr . ) :

Ausstand in London .
London , 26 . Jan . (Reuter. ) 12 000 Schiffs¬

banarbeiter des Londoner Hafens beschlossen, am 27
Januar zu Gunsten einer allgemeinen Lohnerhöhung von
15 Schilling wöchentlich zu streiken .

Paris , 26 . Jan . Ter Stadtbahnverkehr ist wie¬
der ausgenommen worden .

Die Umwälzung in Portugal .
Vigo , 26 . Jan . Ter ehemalige König von Por¬

tugal Manuel soll heute vormittag in Carminha in
Portugal eingetroffen sein .

(Reuter . ) Laut amtlicher Mitteilung ist das Mi¬
nisterium zurückgetreten . Tie Republikaner werden die
Geschäfte bis zur Bildung eines neuen Kabinetts fort -
sühren .

Belgrad , 27 . Jan . Wie verlautet, hat König
Peter von Serbien einen zweiten Schlaganfall erlitten .
(König Peter steht im 75 . Lebensjahr . )

Der mißlungene Kommunismus .
Stockholm, 27 . Jan . Ter Versuch der Bolschewi¬

sten, den Grund und Boden in Rußland zu enteignen
und zu verstaatlichen (sozialisieren ) , ist als nndurchführbar
anfgegeben worden . (Tie Hungersnot in Rußland ist
die Folge des wahnsinnigen Unternehmens .)

Der RcichsOerfastnngsentwurf . ^
Berlin , 25 . Jan . In den Beratungen der Ver¬

treter der Einzelstaaten über den Versassungsentwurf
wurde der Schaffung des Euch «iE staats zngestimmt , zu¬
gleich aber betont , daß solch ein Einheitsstaat nicht !ohv '
„ eiteres zu erreichen sei und daß darum auf die vorhan¬

denen Hemmungen die gebührende Rücksicht genommen
werden müsse . Der Bolksbeauftragte Landsberg wies
darauf hin , daß in Frankreich und in Italien trotz des
Gegensatzes zwischen Nord und Süd das Zustandekom¬

men eines Einheitsstaats im vollen Umfange gelungen
sei . Der preußische ^ Minister Fischbeck vertrat den
Standpunkt , daß wtznn man den Einheitsstaat wolle , die
Aufteilung Preußens verkehrt sei . Ter Ministerialdirek¬
tor Dr . Prerißi sprach von einer „ Reaktion der zukünf¬
tigen Kleinstaaterei "

. Der Entwurf wurde einem Aus¬
schuß, in deni die Bundesstaaten vertreten sind , überwie¬
sen . Tie Vorberatung soll so beschleunigt werden , daß
der Ansschnßbericht der Nationalversammlung am 6 .
Februar vorgelegt werden kann .

Neue Schlichtungsausschüsse .
Berlin , 25 . Jan . Ein Erlaß des Kriegsministe¬

riums ( Kriegsamt ) verfügt : Die Kriegsamtsstellen treten
nnver ^ iglich mit den für die Bildung der neuen Schlich -
tungsansschüsse zuständigen Landeszentralbehörden in Un¬
terhandlungen über die etwaige Uebergabe der Geschäfts¬
räume , des Personals und der Einrichtungsgegenstände
der bisherigen Schlichtungsansschüsse . Dem für eine Ueber -
nahme nicht in Betracht kommenden Teil des Personals
ist zu kündigen . Entsprechend ist mit den Geschäftsräumen
zu verfahren . Gleichzeitig werden die Vorsitzenden und
stellt ' . Vorsitzenden der bisherigen Schlichtungsausschüsse
ihrer Stellung enthoben .

Proteste gegen die Zerstückelung Deutschlands .
Berlin , 25 . Jan . Tie Zahl der Proteste gegen

die Abtrennung deutscher Landstriche vom Reich unter
Ueberschreitung des Wilson ' schen Programms häufen sich
bei der Negierung derarc , daß jede einzelne Beantwortung
unmöglich wird . — Der Reichsregierung regen zahlreiche
Eingaben ans deutsch - litauischen Kreisen vor ,
ne entschieden gegen die weitgehenden Ansprücke der li¬
tauischen Regierung Stellung Mchmen und dem Wunsch
Ausdruck geben , beim deutschen Reich zu verbleiben .

Die Parteien der Nationalversammlung .
Berlin , 26 . Jan . Ein hiesiges Nachrichtcnburean

meldet , in der Nationaversammlung werden wahrschein¬
lich Zentrum , Deutsch -nationale ( Konservative ) und Deut¬
sche Volksparici (Rechtsuationalliberale ) den bürgerlichen
Block bilden , dem sich die Fraktionslosen und teilweise
die rechtsstehenden Temokra -en anschließen dürften . Ta
die unaebinaiaen di : Geilie '

.ils .haf '
. m -

' t dm FH .stalk-enw -
traten ablehnen , so sei mit Zufallsmehrheiten von Fall
zu Fall zu rechnen .

Die Kommaudcgewalt . ?
Berlin , 25 . Jan . Das ganze deutsche Heer soll

nach Anträgen der ReichSrcgierrmg der einheitlichen Kom -
maudc -gewalc der Reichsregierung unterste . lt werden . ^

Das neue Heer.
München , 25 . Jan . In einer Versammlung für

die Garnison München entwickelte der M nister für mili¬
tärische Ang . legenheijcn , Roß Häupter , die Richtlinien
für den künftigen Neuaufbau des bayerischen Heeres .
In Bayern wäre eine angeworüene Pcckizcitruppe zu
bilden mit 12 000 Mann Friedens - und vielleicht 44100
Mann Kriegsstärke , für ganz Deutschland etwa 350 000
Mann Neben diesem Heer müßte das System des Miliz¬
heeres ans Grundlage der allgemeinen Tienst -
Pflicht für Wehrhafte eingesührt werden . Bei einer
Tienstzeit von 3—5 Monaten und 4 je 14tägigen Wie¬
de rhvlungsknrsen ergäbe sich für Bayern ein kriegs¬
starkes Heer von 405 000 Mann Streitern und insgesamt
070 000 Mann , für ganz Teiilscyland 3 200 OVO Strei¬
kte , alles in allein 7 >'>/.» Millionen Mann . Zur Offi¬
ziersfrage bemerkte der - Minister , dich; im neuen
Heere keine Vorrechte der Geburt und des Reichtums ,
oder der sogenannten B stdnng gelten dürfen , sondern hier
müsse es heißen : Freie Bahn dem Tüchtigen . :

Rücktritt - es Generals Winterfel - t.
Berlin , 25 . Jan , Der Vorsitzende der deutschen

Wasscnstillstandskommission , General v . Winterfeldt ,
zeigte heute seinen Rücktritt an mit der Begründung ,
daß er in der von Marschall Foch befohlenen Besetzung
des Straßburger Festungsgebiets ans badischem Boden
ein Mißtrauen des Marschalls gegen den guten Willen
der deutschen Kommission erblicke . .

Ein nur Völkerbund .
Berlin , 25 . Jan . Tie elsäßische Unabhängigkeits¬

partei ladet sämtliche nach Selbständigkeit und Unab¬
hängigkeit strebenden Völker ein , sich dem von ihr an¬
geregten Völkerbund der unterdrückten Stämme anzu¬
schließen . In einem Kongreß soll demnächst Stellung
zur Wahrnehmung der gemeinsamen Interessen aus dem
Weltfriedenskongreß genommen werden .

Düu .' marL will Nvrd - Schleswig .
Kopenhagen , 25 . Jan . Ritzen Bureau schreibt :

Die dänische N .stion hisst und sehnt sich danach , daß alle
die dänisch reden und empjin . eu, deni Königreich Däne¬
mark vereinigt werden . Tie Regierung hält es für
daS Richtigste , weun Nord -Lchteswig als ein Ganzes
ansgesaßt wird , dessen Bevölkerung durch Abstimmen
knndgibt , ob sie mit Tünemarc wieder vereinigt M wer¬
den wünscht . Tie Negierung wird dafür wirken , daß die
Wünsche der dänischen, Nordschleswiger auf Gewähr¬
leistung der Freiheit der Abstimmung auf der Frie¬
denskonferenz dnrchgesetzt wird . .

Anschlag auf Schei- emann .
Berlin , 26 . Jan . Ter Vorstand der svzialdem .

Partei teil m t . saß der So . . d>-rzug , m
' t dem Schei¬

de m a n n nach seiner Wahlrede in Kassel zurückreiste ,
zweimal , in Eichenberg und Nordhauscn , angehalten
werden mußte , weil die Spartakisten Anschläge gegen
den Zug vorbereitet hatten , die noch rechtzeitig entdeckt
wurden .

'

Die Spartakisten .
Berlin , 26 . Jan . Gestern mittag wurde die Leiche

Liebknechts mit 33 weiteren Opfern des Spartakus -
anfstands in Friedrich -, felde beerdigt . Tie innere Stadt
war abgesperrt . Tie Särge waren ans acht Arbeits¬
wagen anfgrbahrt . Ter Zug ging von Friedrichshain
aus ohne Störung vor sich . In den Munitionsfabriken
und in den Spandaner Artilleriewerkstätten ruhte die
Arbeit .



Hamburg , 25 . Jan . Als die Oberrcalschnle Eppen -
darf heute auf Befehl des A . - und S . ^Rais zu Ehren
Liebknechts Halbmast geflaggt hatte , weigerten sich Schüler
und Lehrer selbständig und von einander unabhängig ,unter diesem Zeichen zu unterrichten oder unterrichtet zu
werden . Die Schule blieb deshalb für heute geschlossen.

Braunschweig , 25 . Jan . Auf Einladung des
Braunschweiger Arbeiter - und Soldatenrats fand heute
eine Versammlung verschiedener A . und S .-Räte statt ,
um über die Gründung eines Freistaats Nordwestdeutsch
land zu beraten .

Eine interessante Klage .
Braunschweig , 25 . Jan . Von 24 Maschinenfabri¬

ken im Lande Braunschweig wurde beim Landgericht eine
Klage gegen die radikale Landesregierung und die Finanz -
Verwaltung , sowie gegen die Volkskommissare Sepp , Oerter
und Eckardt persönlich wegen Betriebsschädigung durch
zwangsweise Abschaffung der Akkordarbeit und sonstige
willkürliche Anordnungen , die gegen Reichs - und Landes¬
recht verstoßen , erhoben . Von den Angeklagten wird
Entschädigung verlangt . Das Gericht wird am 6 . Fe
bruar die Entscheidung fällen .

Der Bolschewismus auf dem Balkan .
Belgrad , 26 . Jan . Bolschewistische Agenten sind

auf dem Balkan , besonders in Serbien , Bulgarien und in
Konstantinopel tätig . Kronprinz Alexander

'
von Serbien

hat deshalb seine Reise nach Paris vorläufig aufgegeben .
Der Krieg im Osten .

Posen , 25 . Jan . Auf Befehl des polnischen Armee¬
kommandos ist der private Telegramm - und Fernsprech¬
verkehr nach und innerhalb des von den Polen besetzten
Gebiets der Oberpostdirektion Posen und Bromberg ein¬
gestellt . Ferner sind von der Beförderung ausgeschlossen
Briefe von Privatpersonen von und nach den von den
polnischer ! Truppen nicht besetzten Gebieten . Zur Be¬
förderung im Privatverkehr zugelasscn sind außer Karten
Geschäftsbriefe , die offen aufgeliefert werden müssen .

KowNV, 25 . Jan . Die litauischen Truppen haben
35 Kilometer von Kowno entfernt die Bvlschewisten in
die Flucht geschlagen . Es gab zahlreiche Tote auf bol¬
schewistischer Seite . - Außerdem verloren diese 6500 Ge¬
fangene . Die Litauer rücken gegen Wilna vor .

Warschau , 25 . Jan . Bericht des polnischen General¬
stabs . Ueber die Gruppe Bug und die .Gefechtstätigkeitdes Generals Rozwadowki wird gemeldet , daß feindliche
Artillerie die Stadt Lemberg beschießt .

Stockholm, 25 . Jan . Die bolschewistische Negie¬
rung droht , die Schweizer Bürger in Rußland im Ge¬
fängnis zu behalten bis die Schweiz die Ernennung des

- amtlichen Vertreters der Sovjets in der Schweiz anerkannt
habe . Der Staatsvoranschlag der Sovjets sieht einen
Abmangel von 360 Milliarden Rubel vor .

Besetzung von Kehl.
Karlsruhe , 26 . Jan . Am 29 . Januar werden

die Franzosen den Brückenkopf von Kehl mit der Stadt
Kehl und einigen kleineren Ortschaften besetzen. Der
Bahnhof Appenweier bleibt zunächst frei .

Bon der Friedenskonferenz .
Paris , 24 . Jan . Reuter erfährt , daß die briti¬

schen Bevollmächtigten bereit seien, die Entscheidungen
über die Zukunft Mesopotamiens , Palästinas und der
Deutschen Kolonien an den Völkerbund zu ver¬
weisen . r

Die deutschen Kolonien .
London , 25 . Jan . Tie „Times " meldet aus

Paris : Bei - den gestrigen Beratungen über die Kolo¬
nien erhob Sniuts „ im Namen der Südafrikaner " An¬
spruch auf T e u ts ch - S ü d w e sta frik a . In diesem
Punkte herrscht vollständiges Einvernehmen . Großbri¬
tannien ist bereit , sich für Togo , Kamerun und Süd¬
ostafrika mit irgend einer Form

'
von Neutralisie¬

rung zu begnügen . Infolgedessen brauche man nur noch
darüber zu verhandeln , was mit den Samoainselnund den Inseln im Stillen Weltmeer geschehen soll .
Iah an hat vorgeschlagen , zdah der Aequator alF
südliche Grenzlinie festgesetzt werden solle . In dieiern
Fahle "würde Japan die Karolinen - und die Marse all -
inseln erhalten .

Eine feierliche Warnung .
Paris , 24 . Jan . (Havas . ) Tie Hauptvertreter

auf der Friedenkonferenz , Wilson und die anwesenden
Minister , geben amtlich bekannt : Tie Regierungen , die
gegenwärtig zu einer Konferenz versammelt sind , umeinen dauerhaften Frieden zwischen den Nationen zu schaf¬fen, sind sehr bewegt von den Nachrichten , die ihnenaus verschiedenen Ländern Europas und des Orients
wiederholt zugekommc » sind , wonach von der Gewalt
Gebrauch gemacht wurde , nur von Gebieten Besitz zunehmen , über deren rechtmäßige Abgabe die Fr iö d e n s - >
konferenz zu bestimmen berufen ist . Tie Regierungensind der Ansicht , daß sie die Pflicht haben , leine feier¬liche Warnung zu erheben und zu erklären , daßBesitz , der mit Hilfe der Gewalt errungen ist , der^ den größten Schaden zufügt , diezu Nachen Mitteln greifen . Diejenigen , die Gewalt an -wenden , lassen die Vermutung au kommen , daß sie ander Gerechtigkeit uua ' der Rechtsgüttigkcit ihrer For¬derungen zweifeln und daß sie ihre Souveränität mehrruf die Gewalt gründen wollen , als auf die nationale
oder Rassenzugehörigkeit und auf die von der Geschichte
zeschaffenen natürlichen Bande . Damit Wersen sie ei -
>ien Schatten ans alle Rechtstitel , die - sie später geltend
nachen sollten und sie bekunden Mißtrauen gegenüber der
Friedenskonferenz selbst . Hieraus können nur die un °

ilvollsten Ergebnisse hcrvorgehen . Wenn sie die Ge¬
rechtigkeit wollen , so müssen sie auch ans die Anwen¬
dung

'
von Gewalt verzichten und ihre Forderungen in

einer Art und Weise den Händen der Friedenskonferenz
übergeben , die keinen Zweifel über ihren guten Willen
läßt . (Ob die Polen , Tschechen, Kroaten , Rumänen ustv .
sich darnach richten werden ?) ,

Freigabe der BamrttvollauHftihr.
Washington , 25 . Jan . In einer Antwort an ei

Ansuchen der Baumwolle pflanzenden Staaten , daß ah
Ausfnhrbedingungen für Baumwolle nach den nicht feindlichen Ländern aufhören und auch eine Verschiffung nacD e n t sichln n d und Oesterreich so rasch wie möglicgestattet werde » ordnete Wilson an , daß Baumwolle jetznach all sn . Ländern in Mengen , der ihrem Bedar
entspricht , ausgesnhrt werde : könne . . . . sich, ch

Politische Heirat .
Bern , 25 . Jan . Der „Nonvelliste de Lyon" meldedie bevorstehende Vermählung des Kronprinzen Alexander von Serbien mit einer englischen Prinzessin . (Dil

einzige Tochter des Königs Georg ist Prinzessin Marygeb . 1897 . Außerdem hat der Oheim des Königs , PrimArthur , Herzog von Connought , eine unverheiratete Tych -ter Viktoria Patricia , geb . 1886 . Kronprinz Alexanderist der zweite Sohn des Königs Peter und 1888 geboren .)
Die Finanzlage Italiens .

Bein , 25 . Jan . (Privat. ) Die Zeitungen hoffen ,dalt es dein neuen Schatzminister gelinge , die längst fälli¬gen Rechnungen für die italienische Industrie,
'
die sichans mindestens 2 Milliarden Lire belaufen , endlich zubezahlen . Die Zahlungsfähigkeit des Staats würde

pi einer Stillegung der Industrie führen . Wenn derdar bezahlen könne , so solle er wenigstenskurzfristige Schntzscheine als Deckung in Zahlung geben .
Katholische Partei in Italien .

Paris , 25 . Jan . Wie der „ Temps " mitteilt , hatpch r -. üe italienische katholische Partei mit dem Sitz inRom gebildet . .

Der AnManS .
Budapest , 25 . Jan . 32MO Siebcnbnrgische Bei ; ,arbeiter , sämtliche Staatsbeamten Siebenbürgens sowiealle Beamten , Angestellten und Arbeiter der Eisenbahnen ,des Post - und Telegraphenwesens haben die Arbeit ein

gestellt , dir sie solcüige nicht wieder aufnehmen wollen ,
i bis die Grausamkeiten der Rumänen in Siebenbürgen
j aufhören , Stefan Apathy ans freien Fuß gesetzt , die

Prügelstrafe aufgehoben , die persönliche Freiheit und dar
Privateigentum gesichert und das freie Reisen gestzalniwird . (Darnach scheinen die Rumänen in Siebenbürgenbös zu Hansen . D . Schr .)

Paris , 25. Jan . (Havas . ) Die Angestellten de ,
Straßenbahn und Automobildroschken in Paris , soivndie Schaffner der Metropolitan - und der Nord -Südbahr
haben den Streik beschlossen.

Die Umwälzung in Portugal .
Lissabon, 25 . . Jan . (Reuter. ) Die Matrosen und

die befestigten Lager sind der Republik treu geblieben . In
Lissabon haben sich die Kavallerie , ein Teil der Infan¬terie und 20 Geschütze und viele Zivilisten der Monarchie
cmgeschlvssen.

König Manuel ist zu Schiff von London auf der
Reede von Lissabon angekommen .

Madrid , 25 . Jan . (Reuter. ) : Ter,österreichische
Botschafter ist abgereist . , . - s

(-) Karlsruhe , 27 . Jan . Die von der hiesigen
Zentrumspartei auf Samstag abend in den großen Fest¬
hallesaal einberufene Protestversammlung gegendie fortgesetzten Vergewaltigungen des deutschen Volks
durch die Entente war sehr stark besucht . Die beiden
Redner des Abends , Ernährungsminister T r u n k uB
Geistl . Rat Dr . Schofer geißelten scharf : die beim Ab¬
schluß des Waffenstillstands und dann von neuem wieder
bei dessen Verlängerung an uns gestellten harten , un¬
menschlichen LZedingungen . Nach den mit starkem Beifall
aufgenommenen Reden wurde eine 15 Punkte enthaltende
Entschließung einstimmig angenommen , in der gegen die
brutale Vergewaltigung des auf Treu und Glauben sich
seinen Feinden ergebenden Deutschlands protestiert , die
unverzügliche Freilassung unserer Gefangenen und ein
sofortiger Vorfriede zur Verhinderung weiterer Knechtungdes deutschen Volkes verlangt wird .

(-) Heidelberg , 27. Jan . Nach dem Hauvtvor-
anschlag der Stadt für das Jahr 1919 zeigen die un¬
gedeckten Aufwendungen gegenüber dem Vorjahre eine Zu¬
nahme von 2 200000 Mk . Um einen Ausgleich zu schaf¬
fen, ist eine stärkere Einkommenbesteuerung und eine wei¬
tere Ausgestaltung der Besteuerung des Weins und der
Lustbarkeiten nötig . Die Umlage muß von 37 ans 40 Psg .

j erhöht werden .
(-) Heidelberg , 27 . Jan . Die 1.9jähr. Tochterder Oberstrastenmeisterswitwe Kuhn wurde m ihrer Woh¬

nung von einem in Franenkleidern steckenden Kerl über¬
fallen und geknebelt . Der Bursche schnitt dem betäubten

i Mädchen dann die Zöpfe ab , brachte ihm mehrere Messer¬
stiche bei und nahm ihm die Ohrringe ab .

(-) Bruchsal , 27 . Jan . Am Freitag vormittag
war das hier zusammengetretene 2 . Bataillon des nen -
gebildeten bad . Freiwilligen Volkshceres versammelt zur
tkebernnhme durch den von der vorl . bad . Vvlksregie -
cung ernannten Kommandeur Major Müller . Zu dem
feierlichen Akt waren * auch Vertreter der Regierung und
)er Stadtverwaltung erschienen . Major Müller hielt eine
Ansprache , in der er in eindringlichen Mahnwvrten aufKe übernommenen Pflichten hinwies und die Angehörigen)es Volkshceres aufforderte , immer echte Kameradschaft
rnftechl zu erhalten . Bon den zu leistenden Dienststunden'von 8 — 12 und von 2 —6 Uhr ) entfallen 2 Stunden
ruf militärische Hebungen und die übrige Zeit ans den
Unterricht in Gesetzes -, Verfassnngs - und Länderkunde usw

(-) Säckingen , 27 . Jan . Nach der Beerdigung seinerFrau ist der 74jährige Simon Döbele verhaftet worden .Der Grund zu der Verhaftung ist noch nicht bekannt .
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Stuttgart , 27 . Jan . ( Neue Partei .) DieUnabhängigen Sozialdemokratische Partei Stuttgart hielt (

dieser Tage eine Hauptversammlung ab, in der die Spar - k
mknsleiite unter der Führung Walch ers , der früst ^

<
edakleur an der >,Schwab . Tagwacht " war . iw -«>n

. .. . ^ . - - - Führer der Unab¬hängigen bleibt Crrspren .
(-) Stuttgart , 27 . Jan . (Diebesbande . ) Dem '

Garmsonrat , Abt . für Rechts - und Sicherheitsdienst , istes gelungen , eine verwegene Diebesbande unschädlich zumachen , die in Stuttgart , Heilbronn und einer Reiheanderer Orte schwere Einbruchödiebstühle begangen hat . /
Gestohlen wurden Karabiner , Wüsche, Pferde , Gänft ,
Tabakspfeifen und alle gestohlenen Waren verkauft . Ter
Matrose Karl Karpf , der Musketier Heinrich Müller , der
Ober -Heizer Fr . Störzer , der Arm .-Soldat Ernst Ha¬lberer und der IIrer Bozenhardt sind verhaftet .

(-) Gmünd , 27 . Jan . (TiebischeSoldate n .)
In der Kantine der Bismarckkaserne wurden kürzlich 47
Paar Schuhe auf erschwerte Weise gestohlen . Nach dem
Ausschreiben der Staatsanwaltschaft waren die Täter -
anscheinend Soldaten .

(-) Gmünd , 27 . Jan . (Ein Putschversuch .)
Im nahen Leinzell haben Anhänger der Unabh . Parteidie Beißwenger ' sche Mühle besetzt. Dem Putschversuch
hat die aus Gmünd herbeigerufene Sicherheitskompagnie
rasch ein Ende gesetzt und in kurzer Zeit die alte Ord¬
nung wieder hergestellt .

(-) Tübingen , 27 . Jan . (Neuer Rektor . ) Znm
Rektor der Universität auf das Studienjahr 1919 20 ist

wer ord .
"
Professor Tr . Sartorius an der staats -

wissenschnftlichen Fakultät ernannt worden .
(-) Schloß ZM , 27 . Jan . (Neuer Domänen¬

direktor . ) An Stelle des in den Ruhestand getrete¬
nen Domänen -,Direktors Weiger ist Oberförster Moos -
mayer zum Vorstand der Fürstl . Domanialkanzlei unter
Verleihung des Titels Direktor befördert worden .

(-) Tübingen , 27 . Jan . (Pferdedieb sta hl . )
Eineni Offizier des Regiments 180 sind die beiden
Rappen samt dem Sattel aus dem Stall gestohlen
worden .

(-) Mm , 27 . Jan . (Der Polizeihund . ) Ter
Diensthund der hiesigen Landjägerstelle verfolgte von
verschiedenen Einbruchsstellen in Neu -Ulm die Spnr
ins hiesige Gefangenenlager , wo auch ein Teil der ge¬
stohlenen Gegenstände richtig gefunden wurde . Unter¬
wegs stellte der Hund ein Fuhrwerk aus Weihenhorn
( Bayern ) , auf dem 13 Hasen , 1 Reh , 1 geschlachtetesKalb und ein Zentner Wurst verborgen war . — Tie
Diebstähle und Einbrüche nehmen überhand .

Die Larrdesversammlnng . ^Eine großangelegte Rede Conrad Hauß m ann
TPC . Herr Crispien hat sich in den drei Tagei ^

welche die Landesversammlung beisammen ist / beZreits als das zeitraubendste Clement entpuppt . SeinHstörenden Zwischenrufe gaben dem neuen Präsidenten reich ,
sich Gelegenheit , seine Geschicklichkeit und Gewandtheik in
der Geschäftsführung zu zeigen . Tie Polemik Crispiens
gegen die Negierung brachte ihm eine böse Abfuhrvon seinem früheren Genossen Lindemann . Die Uus -
führniigei ! des Justizwinisters Tr . v . Kiene waren sach¬
lich, trocken , bewiesen aber , daß sich Herr Kiene mit Klakt
und Wärme seinem Ressort bisher gewidmet hat . Die
Botschaft der provisorischen Negierung , die Mini¬
ster Tr . Lin de me ; nn verlas , ist klug und gleich her¬
vorragend nach Form und Inhalt . ssi 'cks.

Im Mittelpunkt der Sitzung stand
einegroßangelegteRededesdemokrati sch eit

FührersHaußmann ,
die den Tag zu einem „ Großen "

stempelte . Haußmanst
gab zuerst eine geschichtliche Entwicklung unserer Ver¬
fassung und stellte fest , daß die Landesversamm «
lung gesetzmäßig sei durch die Verordnung ihrer
Einberufung durch das Ministerium Liesching . Er ver¬
kennt nicht das Naturgesetz , daß Außerordentliches sich
nicht aus ordentlichem Wege vollzieht . Dem Stän ->

! dischen Ansschuß zollte er volle Anerkennung . Au¬
ßer orde nt sich sympathisch berührte , wie der alte De¬
mokrat Haußmmm die charaktervolle Haltungdes früheren Königs der Revolution gegenüber
würdigte . Ter Exkurs über die hohe Politik des Reichesberriet eine tiefe Sachkenntnis des ehemaligen Staats¬
sekretärs . In der R e i ch s v er fa ssun g wünschte er
eine bessere Klarstellung des Verhältnisses von National¬
versammlung , Staatenhaus und Reichsräten . Er hakBedenken gegen eine Zerspaltung Preußens . Bei Bespre¬
chung der Laudespolitik bezcichnete er das Wahl -
reiultat als eine Niederlage der Revolutions -
iiiid K r ie g s so r t se tz n n g s p o li ti k. Ter provi¬
sorischen Negierung stellt er das Zeugnis aus : Sie hatsinen Willen und ein Programm , hinter das wir treten
können . Er will die provisorische Regierung trotz man¬
cher N - beuk-.' !'. im Amt bestätigt wissen , bis zur Verabschie¬
dung der Verfassung . Vom Zentrum hofft er , daß es
äch auch der Richtung der demokratischen Staatsnot --
uendigkeit beugen wird und damit eine , breite Basis fürsine Negierung schasst. Grundsätzliche und Zweckmäßig -
-L -

'
siWrunde sprechen für eine Teilung der Negierungs - -

gemalt . Wenn man dein Namen Ministerpräsident auch
den eines Sta i Präsidenten gibt , so ist damit die Frage
» och nick ! gelöst . Sein Appell milznarbeiten an alle Par -

-> n wird auch im Lande sein Echo finden . Tie ge -
. >ei » schasilichen Interessen der Frauen wird diese von

Bbst zin
'
auuilenfübren und damit eine ZiisammenarbV ^

er Parteien erleichtern . Oaiißmann schloß mit dc,.
Borten : „ Wir brauchen nicht zum Pessimismus über¬
geben, sondern müssen die aktive Kraft des Optimismus
mtzbar machen und müssen gemeinsam Vorgehen fürO usicbland nnd Württemberg vorwärts trotz allem und
iltem



Württernb . Landesversammlung .
^ Das Regierungsprogramrn.

' -"V U ! » ' Stuttgart , 23 . Januar .
> (Dritte Sitzung .)

Präsident Keil eröffnet um 1/4 II Uhr die Sitzung . Der fteliv
Ministerpräsident , Minister des Innern Lindem an » begrüßt «
namens der pro ». Regierung die verfassunggebende Landesver¬
sammlung : Er führte aus : Das Volk hat seinen Willen klai
nusgedriickt . Nun sind mir verpflichtet , als überzeugte Demo¬
kraten seinem Gebote zu folgen und die Bedingungen sicher
)u erkennen , unter denen eine geordnete Verwaltung unseres
schwer erschütterten Staatslebens und dessen Wiederaufbau möglich
ist . Aus den Beratungen des hohen Hauses hosft die Regie¬
rung die Richtlinien hierfür zu gewinnen . Denn sie erblicke in
der verfassunggebenden Landesversammlung die Inhaberin der
gesamten Staatsmacht . Unsere wirtschaftliche Lage läßt uns nur
mit schwerster Besorgnis in die Zukunft blicken und es bedarf
des eisernen Willens unserer gesamten Volksgemeinschaft , um
dem siechen Hinabgleiten Einhalt zu tun . Arbeit allein vermag
uns vor dem Aerg

'
sten zu bewahren . Mäßige Arbeitskraft ist ein

gefährlicher Luxus , den wir uns auf lange Zeit hinaus nicht inehr
gestatten können . Untätiges Drohnenleben kann es in der so¬
zialen Republik nicht geben .

Zum Wiederaufbau unseres Wirtschaftslebens bedürfen
wir der Auffüllung unserer erschöpften Vorräte an Kohlen , Roh¬
stoffen aller Art und an Lebensmitteln . Die Maßnahmen zur
Einschränkung des Kohlen - , Gas - und Elektnzitütsverbrauchs
haben mit bestem Erfolg gewirkt . Das Unheil konnte vorläufig
abgewendet werden . Unsere Bevölkerung mutz jedoch auch weiter¬
hin die strengste Sparsamkeit walten lassen .

Die Volksernährung konnte auf die Zmangsbewirt -

schastung der notwendigen Lebensmittel nicht verzichten . Um
Lebensmittel und Rohstoffe einführen zu können , bedürfen wir
eines raschen Friedensschlusses . Die Regierung wendet
der Erreichung dieses Ziels ihre ganze Aufmerksamkeit zu . Ehe der
Friede geschlossen ist , sind wir mit jeder Art von Einfuhr völlig
von unseren Feinden abhängig und die hieraus entfprmgende
Unsicherheit aller unserer Pläne darf nicht außer Betracht bleiben ,
wenn unser Tun und Lassen geprüft wird .

Der Landesversammlung legen wir den Entwurf einer neuen
Verfassung vor , nach der die bundesstaatliche Gliederung
des Reichs und die Rechte seiner Gliedstaaten erhalten bleiben
sollen . In seinen einzelnen Bestimmungen sucht der Entwurf
die politischen und sozialen Forderungen der Gegenwart zu
erfüllen .

Weiter werden im Nachtragsetat die Mittel für die Er¬

richtung der beiden neuen Ministerien , des Arbeits - und des

Ernährungsministeriums , angefordert werden .
Ein

'
Notgesetz zur G e m e i n d e o r d n u n g ist in Bor -

dereitunq . um die Gemeinderatsmahlen nach neuen Grundsätzen
zu vollziehen und die Biirgerausschüsse aufzuheben . ^ i„ e
mäßige Reform der Gemeindeordnung wie der gesamten Sst -u .
Verwaltung muß die Aufgabe des kommenden Landtags fen
der auf Grund der neuen Verfassung gewählt wird . Die Vor
bereitungeil sind bereits eingeleitet .

Zwecks Bereitstellung umfangreicher öffentlicher Arbeiten wir «'

Ihnen weiter ein Nachtragsgesetz zugehen . Hiebei füll bei
Neckarkanal vorangestellt werden , der eine Frille von Arbeit
unseren Beschäftigungslosen bieten wird .

Auf dem Gebiet der S t a a ts e i se n b a h n e n stehen Auf¬
träge von großem Umfang zur alsbaldigen Verabschiedung l ereil
Bahnbauten , der Ersatz ,der Lokomotiven und Eisenbahnwagen ,
die Wiederherstellung des rollenden Materials und des Oberbaus .
Daneben gehen umfangreiche Arbeiten in unseren Staatsivar -

dungen zur Gewinnung von Nutz - und Brennholz einher .
In der Landwirtschaft ist die Steigerung

"der Pro -
duklion die dringendste Aufgabe der Gegenwart . Ein Gesetzentwurf
zur Errichtung einer Landwirtschaftskammer wird vor¬
gelegt werden und wir bitten Sie , der Aufhebung des Groß¬
grundbesitzes , soweit er volkswirtschaftlich schädlich ist , zuzu -

stimmen .
Die prov . Regierung war bemüht , einer zweckiiräßigeii S o -

ziaiisierung den Boden zu bereiten . Eine Kommission ist
beauftragt , die Betriebszweige zu untersuche » , die nn Rahmen
unseres Staatswesens dem gemeinwirtschaftlichen Betrieb iiber -

geven werden können .
Bei allen ihren Handlungen ist für die prov . Regierung

der Grundsatz vorherrschend gewesen , die Demokratie durch¬
zuführen und jede Art von Diktatur abzulehnen . Kein
feindlicher Imperialismus wird uns auf die Dauer hindern können ,
als gleichberechtigtes Glied in dem von uns allen erstrebten
Völkerbund zu stehen . (Großer Beifall .)

Abg . Haußmann (D .d .P . ) leitete hierauf die Adreste -

debatte ein . Er anerkannte die Politik Weizsäckers , aber er

habe die Politik seines Landes nicht mit Entschiedenheit an die

heutigen Mehrheitsparteien geknüpft . Alles , was wir durch die

Revolution erreicht haben , hätte sich auch aus gesetzlichem
Weg vollziehen können . Der König habe sich der Umwälzung nicht
entgegengestemmt . Wir lassen uns niemals abhalten , ihm unsere
Dankbarkeit zu bezeugen , und werben die Beziehungen von
Person zu Person zu erbalten wissen. Andererseits sei die Geduld

des ' Volks
'

allzulange angespannt gewesen , als daß sie nicht
ö ' tte reißen müssen .

'

Der Redner wandte sich dann gegen die Politik eines

Tirpitz . Ludcndorff , Falkenhayn ufw . , gegen das System des
Dualismus , das Schuld an dem Zusammenbruch gewesen sei , nicht
aber unsere Mannschaften und Offiziere , die beide das Ausgezeich¬
netste geleistet hätten . Die politische Krise habe dann die soziale
Krise erzeugt . Die Revolution und die politische Gärung sei
künstlich gesteigert worden . (Zuruf von links : Sie haben
eine Ahnung !) Mit russischem Geld haben wir einen Bürge -

uns Ar v e r r e r
' k r i e g an Lande erhalte » .

Zähneknirschend müssen wir den von uns selbst verschuldeten
Einmarsch der Feinde mitansehen . Erzberger verdiene

Anerkennung dafür , daß -er unter de » schwersten Umstanden I
die deutschen Interessen aufs kräftigste zu vertreten versuche. /

Wir nehmen die V o l k s e n t s ch e i d u n g durch die Wahlen
rückhaltlos a» . Die Botschaft der Regierung sei ernst, - diese
habe ein Programm , hinter das mir treten können . Es werde

möglich sein , eine einheitliche Politik der Landesverfnmmlung
und der Regierung herzustellen .

Die Regierung werde auf eine Volks wehr nicht verzichten
können in einer Zeit , da die Waffen noch nicht zur Ruhe
gekommen seien. Die Frage der Trennung von Staat
und Kirche und die Schulfragen sollen möglichst gerecht
gelöst werden . Der alte Bund es rat sei nn dem Mangen an

Persönlichkeiten zu Grunde gegangen . Er zweifle , ob die Gründe

für eine Zerschlagung des alten Preußen so stark
/ eien wie die , die dawider sprechen.

Deutschland müsse jetzt erklären , bis zu welchem Maße es
bei der F r > e d e u s g e st a lt u n g freiwilliger Mitarbeit leisten
wolle . Alle selbstmörderischen demütigenden

'
Zumutungen möchten

vir als unannehmbar zurückweisen . In Deutschland sec eine

Jesinnung für die Schaffung des internationalen Volks¬
runds vorhanden, - wenn es jetzt von den Feinden erdrosselt
werde , dann könne sich diese Gesinnung nicht bilden .

Die parteipolitische Mischung der Regierung
entspreche niäst dem Ergebnis der Wahlen . Die Größe der sozial -

remokratischen Partei stehe im Mißverhältnis zur Besetzung
der politischen Aemter . Es wäre besser gewesen , wenn Die Re¬

gierung erst, nach dem Zusammentritt der Landesversammlung
jusainn . engesetzt worden wäre . Ein Zusammengehen der Parteien
werde die Erleichterung der politischen Arbeit ermöglichen . (Das
rer Rede folgende Händeklatschen verbot der Präsident als un -

mrlamentarischen Brauch .)
Iustlzminister von Kiene gab Rechenschaft über sein

Ressort : Er habe die Uebernahme seines Amts davon abhängig
gemacht, daß die Unabhängigkeit der Gerichte nicht angetaste !
werden dürfe , daß die Strafbarkeit ohne Ansehen der Person
und des Standes ausgcübt werde . Württ emberg als freier
Lolksstaat müsse ein Rechtsstaat bleiben . Der Minister kam

ruf die in der Revolutions - Uebergangszeit vorgekommenen Fälle
rer Rechtsbeugung zu sprechen, sowie auf die ' Eingriffe
rer- A .- und S . - Räte in die Zuständigkeit der Gerichte .

Durch eine weitgehende , wohlwollende Auslegung des A in -

a e st i e - E r l a s s e s sei das Ministerium dem Volk -rwilleu ent¬

gegengekommen . Durch den Erlaß seien 56,l Prozent der stra¬
fen , die bereits ini Vollzug gewesen seien , erlassen worden . Eme
redauerliche Verirrung der Rechtsbegriffe habe Platz gegriffen .

Abg . Crispien ( U . S . P .) nannte die Ausführungen des
Abg . Haußmann über die Revolution sehr oberflächlich . Bei den

Wahlen habe die Diktatur der Demagogie und Verlogenheit ge¬
siegt. Solange der Kapitalismus nicht abgewirtschaftet habe ,
gebe es keinen Stillstand in der Revolution . Der Präsident scheine
aus dem rechten Ohr nicht so gut zu hören wie auf dein linken .
(Der Präsident erteilte dem Redner eine Rüge ) . Er ( der Redner )
werde sich nicht besinnen , ausländisches Geld zur Unter¬

stützung der Bestrebungen seiner Partei anzunehmeu . Die Re - -

gierung sei in ihren Versprechungen gegenüber den Arbeits¬

losen wortbrüchig geworden .
'
Wir hätten wiederum eine

Spitzelwirtschast . Die Blutschuld am 10. Januar falle auf die¬

jenigen , die gegen die Arbeiter gerüstet haben / die Schießerei »

seien von Studenten und Offizieren ausgegangen, , die die R

gierung gegen das Volk geschickt habe / unter diesen Offizier¬
habe sich der Herzog von Urach , ein Prinz von Schaumburg
Lippe und ein Sohn des Herzogs Albrecht befunden . Die Ver¬

haftung der Demonstrniitenführer sei von der Regierung , die sich
in der Zwingburg des neuen Bahnhofs befand , ohne jede recht¬
liche Grundlage vorgcnommen worden ; die Regierung müsse
hier Aufschluß geben . Der vorliegende Berfafsungsentwurs sei
ein Flick - und Stückwerk und nicht aus de » Bedürfnissen der

.Revolution hervorgegangen .
Minister Li » dem an gab Ausschluß über die Demon¬

stration vor dem Arbcitsministerium um 9 . Januar ; er sei da¬
mals von den Führern der Demonstranten für äbgesetzt e-cklärt
worden , die mit Maschinengewehren die Ausgänge der früheren
Ersten Kammer besetzt haben . Die Blutschuld falle auf die,
die zuerst von der Waffe Gebrauch gemacht und bei jeher Ge¬

legenheit an die Waffen appelliert haben .
Der Präsident schloß um Vz3 Uhr die -Sitzung . Nächste

Sitzung Montag nachmittags 4 Uhr .

' ^ ' Stuttgart , 27. Januar .
(Vierte Sitzung .)

Präsident Keil eröffnet die Sitzung um 4-st Uhr . D «i
Vorschlag des lögliedrigen Ausschusses für das Diät enge sei
wird angenommen . Die Anfrage Crispien wird trotz Wider -
spnlch von Klarn Zetkin nus Vorschlag des Präsidenten mk
allen gegen die Stimmen der U .S .P . mit Punkt 4 der Tages¬
ordnung verbunden . Fortsetzung der Besprechung der Botsch -G
und des Rechenschaftsberichts der prov . Regierung

Abg . Gröber (Zenttst bestreitet , daß die Revolution em,
notwendige Folge des Krieges sei . Die Nationalversaminlunü
war mit unbeschrankter Vollmacht in Aussicht gestellt ohne di«
Revolution . ( Sehr richtig !) Er macht für die Schäden au !
militärischem , politischem und wirtschaftlichem Gebiet , wie sie
die Revolution mit sich gebracht , auch die verantwortlich . d,e
sie gemacht haben . Er bedauert die Vorfälle in Württemberg
und bedauert , daß die Regierung nicht bälder energisch auftrat ,
vielleicht auch nicht konnte , weil eben unser Heer durch du
Revolution zertrümmert wurde . Redner tadelt das Freiwilligen -
wstem , das nur Mißtrauen auf allen Seiten Hervorrust . Des¬
halb kommen wir um die allgemeine Wehrpflicht nicht
nicht herum etwa nach schweizerischem Muster . Auch scheine der
Gedanke einer Bürg erwehr , die schon von der Regierung
des Prinzen Max beschlossen war , der Erwägung wert . Er
fragt an , ob der Kriegsminister geneigt fer , für die Gemeinden ,
bei denen ein Bedürfnis hiefür vorhanden ist , die Bürgerwehr
einzuführen . Was vor allem beim Militär weg muß , das sind
die Soldatenräte (Sehr richtig !) , denn etwas Nachteiligeres
gab es nicht , als die Politisierung des Heeres . Die politisch«
Belastung und einseitige Zusammensetzung , ihre politische All¬
macht nach allen Seiten Hin , die nichts anderes darstellt , als
eine verhüllte Diktatur einer Partei , der Sozialdemokratie ,
können wir nicht weiter bestehen lassen . Als Vertrauensrat
erkenne ich sie an , sie haben ja manches Gute geleistet , aber
als politische Einrichtung muß ich sie ablehnen . Jetzt wa
die gewählten Versammlungen die Träger der So .,
veränität sind , dürfen keine öffentlichen Mittel für die A . und S .
Mite mehr bewilligt werden . Bei Besprechung der Plünde »
. ungen und Verschleuderungen stellt Abg . Gröber di«
Frage , was geschehen sei , um solche Fülle zu verhindern und
welche Maßnahmen getroffen seien , um das verschleuderte Heeres¬
gut wieder zyrückzubringen V Wie steht es mit der Kohle und
mit unserer Ernährung ? An den Ministerpräsidenten Achte ich
die Frage , wie er sich zur R e i ch s o e r s a s su n g stellt , ohne
die wir überhaupt nicht in die Beratung einer Landesversammlung
einireten können . 2m Wahlgesetz ist das Wahlrecht der Nicht -
württemberger nur möglich , wenn auch die andern Staaten es
aufnehmen . Der bundesstaatliche Charakter des Reichs mutz be «-
behalten werden . Das Wort Sozialisierung wird gefälscht , wenn
man nicht mehr von Uebersührung des Privateigentums spricht .
Kegen diese Fälschung bin ich ganz energisch. Wir sind für Auf¬
recht e r h a I t u n g des Privateigentums in Unterordnung unter
das Gemeinwohl . Mit den Leitsätzen des Arbeitsausschusses
der D . dem . P . gehe ich weithin einig , nur daß äuch hier der
Begriff „Sozialisierung " sehr weit gefaßt ist . Die Aufhebung
des Fideikommisses hat die Bedeutung , daß die Bindung
des F a m i l i e n b e si tz e s wegfällt . Die Produktion der Land¬
wirtschaft muß hier der leitende Punkt sein . Deshalb muß man
den Kleinbetrieb stärken . Die Abwesenheit des Herrn
Kultusministers bedaure ich . Ich anerkenne seine große
Tätigkeit bei Wahlreisen . In Rvttenburg hat er geantworter ,
über die Frage der Trennung von Staat und Kirche habe er noch
nicht nachgedacht . Einem Kültminister , der den religionslosen
Moialunleiricht verkündigt , können wir unser Vertrauen nicht
schenken . Den F i » n n z m / uister frage ich nach dem Stand
der Schuldenlast und nach seinen S t e u e r p / ä n e n . Schul¬
frage und Sozialisierung trennen uns von der Re¬
gierung rpolitik . Wir sind bereit , mitzuarbeiten aui ^ in
der Regierung , aber wir wollen uns nicht majorisieren lassen .
In Württemberg könnte man wie in Baden die Schulstag .- zu-
ilickstelleii . Wir anerkennen die Mehrheit der Sozialdemo¬
kratie , aber das Verhältnis der Parteien muh gewahrt werden
Wir brauchen jetzt ein A r b e i t s p r o g r a m m . Am besten oer -
- eisen wir die Prüfung der Politik der prov . Regierung an einen

aliedrigen Ausschuß . Dem Aufruf der Regieruiigsbotschasr zur
Arbeit zolle ich meine volle Anerkennung . Die Teilnehmer am
Krieg müssen sich natürlich erst wieder an die Arbeit gewöhnen .
Aber darüber hinaus scheint eine gewisse Arbeitsscheu einzutreten .
Die Arbeitslosenunterstützung scheint vielfach mißbraucht zu werden ,
so daß man sich mit dem Gedanken eines Arbeitspflichtgesetzes
befassen sollte . Durch den Fleiß des deutschen Volkes sind wn
soweit gekommen vor dem Krieg , Arbeit allein kann uns auch
wieder aus der gegenwärtigen Not herausführen . (Beifall .)

Druck und Verlag der B Hosmann' scken Buckdiucke-iei in
^ Wüdbad . Verantwortlich : E Reinhard ! daselbst

Aufforderung
W Mnii i» ilit KtWize FmMr.

Diejenigen feuerwehrpflichtigen Einwohner , welche bei der

hiesigen freiwilligen Feuerwehr noch nicht eingestellt sind,
werden aufgesordert , sich

spätestens bis 1 Februar 1919
bei dem Kommando der Freiwilligen Feuerwehr zu melden ,
andernfalls sie die für den Nichteintritt festgesetzte Jahres¬
abgabe zur Feuerlöschkasse von 3 — 15Mk . zu bezahlen haben
Die Feuerwehrpflicht dauert vom 18 . bis 50 . Lebensjahr .

Besonders wird darauf aufmerksam gemacht, daß auch

hier wohnende Arbeiter , Dienstknechte usw . feuerwehrdienst -

pflichtig sind .
Wildbad , den 28 . Jan . 1919 .

_ Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Milch Regelung .
Das OLeramt hat angeordnet , daß ab 1 . Februar 1919

die Kuhhalter keine Milch mehr direkt an die Verbraucher

abgeben dürfen , sondern ihr Erzeugnis täglich an die Orts¬

sammelstelle (Lebensmittelamt, ) abzuliefern haben .
Die Kuhhalter wollen sich am Mittwoch , 29 . ds . Mis .

zwischen 9 und 4 Uhr auf dem Lebensmittelamt einfinden ,
woselbst ihnen

' über die Milchmenge , die sie abzuliefern
haben , Aufschluß gegeben wird .

Die Verbraucher , welche die ihnen Anstehende Menge
bislang vom Kuhhalter direkt erhalten haben , müssen ihre
Milch ab 1 . Februar auf dem Lebensmittelamt abhoten .

Abgabe vom Kuhhalter direkt an die Verbraucher ist

fernerhin untersagt und strafbar .
Städt . Lebensmittelamt Wildbad .

WMge Ftmwehr, Mbck
Nächsten Sonntag morgens 8 Uhr treten sämtliche Mit¬

glieder der Feuerwehr , wegen Neu -Einteilung in den Zügen ,
vor dem Feuerwehr - Magazin an . Anzug : Dienst - Rock
und Mütze .

Zugleich haben die, in dieser Woche sich meldenden
Kameraden betr . Aufnahme zur Stammrolle ' zu erscheinen .

Vollzähliges Erscheinen notwendig .
Das Kommando.

FttiMigt FtlitMkhr, Mmi >.
Sämtliche im Besitz der Angehörigen von gefallenen

Kameraden , sowie nicht mehr Feuerwehrpflichtigen Personen
befindlichen Uniformröcke usw . wollen bis

längstens nächsten Samstag
beim Magazin -Verwalter Herrn -schlossermeister Lipps , ab¬

gegeben werden .
.. »> > LomnrarrdlSst

Militär - verein -wildbad
Am Sonntag , den 2 . Februar 1919 findet

die jährliche

Generalversammlung
nachmitags 2 Uhr im Kchmarzmatdhotel
statt . Der wichtigen Tagesordnung halber ist
vollzähliges Erscheinen notwendig .

Der Vorstand.
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Liederkranz wildbad .
Am Mittwoch » den 29 . Januar findet eine

Generalversammlung
im Gasthaus zum Sternen statt , wozu die
aktiven und passiven Mitglieder sreundlichst ein -
geladen werden .

Der Ausschuß .

K
S
S
K
K
S
K
A
K
K
2
S
K
K
ZS

llausverkaut .
Ein zweistöckiges

Wohnhaus mit Laden
ist zu verkaufen .

Näheres in der Exped . s220 .

Tanzkms
beginnt heute Abend um 7 Uhr im

Hotel Valmengarte« ,
Zu einer

§ werden noch 4 Damen und 4 Herrn
k gesucht . Näheres C Hofman«.
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